Reden wie Jünger reden – hören wie Jünger hören

Bibeltext:
Jesaja 50,4.5

Einleitung:
Konzertvorbereitung in Hückeswagen. Ich wollte 6000 Handzettel als Beilage in einer Wochenzeitung einsetzen. Aber an dem Tage, da ich dies in Auftrag geben wollte, wurde ich unsicher. Mir kam eine biblische Geschichte in den Sinn. Ein König sollte das fremde Heer zurückschicken, obwohl er bereits den Sold für sie bezahlt hatte. 
2. Chr 25,6-9. Und ich las Jesaja 50,4. Ein Telefongespräch in Verbindung mit Jesaja 50,4 bestätigte, die Beilage nicht einzusetzen. „... Alle Morgen weckt er mir das Ohr, dass ich höre, wie Jünger hören.“ Es kamen etwa 350 Besucher zum Konzert!  

Gott der Herr hat mir ... gegeben. Dies bedeutet, ich wurde von Gott beschenkt, ja sogar reich beschenkt. Und zwar nicht von irgend jemand beschenkt, sondern von dem lebendigen Gott, ER der Herr, der Himmel und Erde geschaffen hat. Von diesem mächtigen Herrn bin ich beschenkt worden. Mit was beschenkt?

„Gott der Herr hat mir eine Zunge gegeben, wie sie Jünger haben,...“ 

Thema: Reden wie Jünger reden – hören wie Jünger hören

Dies bedeutet, dass Gott an meinem Leben gearbeitet hat, Er, der lebendige Gott hat mich verändert. ER hat etwas gegeben, was früher nicht vorhanden war.  

Durch Gott, durch Jesus Christus darf unser Reden so ausgerichtet sein, dass es Gott wohlgefällig ist. 

Vertiefen wir dieses Thema:
1. Reden wie Jünger reden
„dass ich wisse, mit den Müden zu rechter Zeit zu reden.“ 

Wissen, über gewisse Bereiche sich informieren, sich belehren lassen, lernen zu Tun, Gelerntes anzuwenden.


Drei Bereiche über die ein Nachfolger Jesu wissen sollte:
a.
 Was weiß er vom Menschen? Ist die Antwort: Lebenserfahrung? Aus

Büchern? Was weiß er von den Müden? Woher bekommt er die beste Information? Über den Müden? Vom hören sagen, was andere über sie reden? Oder von den Müden selbst?
Anthropologie - die Lehre vom Menschen. Hier geht es um das biblische Menschenbild. Wie sieht Gott den Menschen? Die beste und zuverlässigste Information kommt von Gott selbst, denn ER hat den Menschen geschaffen. ER weiß, was dem Menschen fehlt und was er braucht. 

b. Woher weiß er, wann die rechte Zeit ist um zu reden?
Durch die biblische Information selbst. Gottes Wort zeigt auf, wann und wie ein Mensch Hilfe braucht!“ Dies ist z.B. der Fall bei Sünde: David in Psalm 32, Entmutigung: Jesaja 40,29-31. 

Durch die innige Verbindung zum Herrn und seiner Führung. 
Z.B.: Philippus wird auf eine Straße geschickt, die von Jerusalem nach Gaza hinabführt und öde ist, um den Kämmerer aus Äthiopien zu treffen. Gott hat die richtige Zeit zur Begegnung geschenkt. Von Gott „maßgeschneidert“. Philippus predigte dem Kämmerer das Evangelium von Jesus. Dieser bekehrte sich ganz klar zu Jesus.


c. Was gibt er ihm weiter, was sagt er ihm? Was ist der Inhalt der Worte, die er weiter gibt? Lebendige Worte oder seichte Worte?
Ein Jünger Jesus lernt Gottes Wort immer mehr kennen. Immer mehr wird er in der Bibel „zu Hause“ sein. Er weiß um Gottes Maßstäbe und die gilt es in erster Linie bei sich selbst anzuwenden und dieses Mut machende Wort Gottes gibt er an andere weiter. Auch den Müden.

Es ist nicht nur wichtig was ein Jünger Jesu sagt, sondern auch wie er redet.
Kol 4,6: „Eure Rede sei allezeit freundlich und mit Salz gewürzt, dass ihr wißt, wie ihr einem jeden antworten sollt.“
freundlich

Liebe - mit Gottes Augen denjenigen sehen.
mit Salz gewürzt
Es muss passen. Gottes Wort als Hilfe für das Leben muß
 


treffend angewendet werden.
dass ihr wißt wie
Das Wissen oder die Antworten müssen von Gott, aus
 


seinem Wort kommen. Probleme müssen neu, d.h. 
 


biblisch bewertet werden.

Eph 4,29: „Laßt kein faules Geschwätz aus eurem Mund gehen, sondern redet, was gut ist, was erbaut und notwendig ist, damit es Segen bringe, die es hören.“
Was ist gut? Gut ist, was ist in Gottes Augen gut ist. Seine Maßstäbe gelten.

Was erbaut. Was baut den andern auf? Was hilft ihm im geistlichen Wachstum weiter? Was fördert und hilft ihm in der Nachfolge Jesu?

... und notwendig ist .. Nicht alles was geredet wird ist notwendig. Manches hilft dem andern überhaupt nicht weiter. Notwendig – nicht nur allein was nötig ist, was dem andern fehlt wird gegeben, sondern es kann noch einen andern Bereich bedeuten. Das was von Gottes Seite her die Not wendet hilft weiter.

Das Ziel von reden was gut ist, was erbaut, ist: Der Hörer  wird von Gott gesegnet, beschenkt. „damit es Segen bringe, die es hören.“
      

2. Hören wie Jünger hören

Jesaja 50,4: „... Alle Morgen weckt er mir das Ohr, dass ich höre, wie Jünger hören.“

Alle Morgen ... Wenn Gott tagtäglich zu uns reden will, dann bedeutet dies, dass Gott uns sehr viel zu sagen hat. Dies sind 365 Tage im Jahr, wo Gott zu uns redet oder reden möchte! Eine Fülle will er uns mitteilen – sein ganzer Ratschluß in seinem Wort. Gott teilt sich in seinem Wort mit, wer er ist und was sein Wille ist. Gott möchte uns durch sein Wort (die Bibel) reich beschenken.

Gott weckt mir das Ohr, dass ich richtig hören kann. Wenn Gott das Ohr weckt dann bedeutet dies, dass ER an Dir und mir Interesse hat. ER möchte sich uns mitteilen, mit uns Gemeinschaft pflegen. Gott ist es, der es schenkt, das ich das Gehörte überhaupt verstehen kann.

Das was ich von Gott durch sein Wort höre, das rede ich oder gebe ich weiter.

Wer andere lehren will, muß selbst von Gott gelehrt und belehrt werden. 

Wo dies nicht der Fall ist, ist die Gefahr, dass wir nur eigene Meinungen oder allgemeine Meinungen, so wie jedermann denkt, weiter geben.
Siehe 5. Mose 5,31: „Du aber sollst hier vor mir stehen bleiben, damit ich dir verkündige das ganze Gesetz, die Gebote und Rechte, die du sie lehren sollst, dass sie danach tun ...“
Gott sagt dies zu Mose.
– Vor Gott stehen bleiben, stille werden, damit ER sein Wort im vollen Umfange an uns verkündigen kann. Eine totale Vertiefung in seinem Wort ist gefragt.
– Wer andere lehren will oder seelsorgerlich weiter helfen will (z.B. mit den Müden zu rechten Zeit zu reden), muß selbst von Gott gelehrt und belehrt werden.

Wie höre ich?

Die Antwort heißt: Wie Jünger hören. Ein Jünger ist einer, der Gott, der Jesus nachfolgt. Er tut das, was in Gottes Augen wohlgefällig ist. Das was Gott durch sein Wort ihm sagt, setzt er in seinem Leben um. Dies hat mit Gehorsam gegenüber Gott zu tun. Ungehorsam bringt Stillstand im geistlichen Leben, im Leben mit Jesus. Gehorsam bringt Wachstum im geistlichen Leben, im Leben mit Jesus. 

Wachstum heißt: vorwärtsgehen mit Jesus.

3. Vorwärtsgehen wie Jünger vorwärtsgehen

Jesaja 50,5: „Gott der Herr hat mir das Ohr geöffnet. Und ich bin nicht ungehorsam und weiche nicht zurück.“

Gott hat ein hörendes Ohr geschenkt und das Herz aufnahmebereit gemacht. Aber dies ist erst der Anfang. 

Gott verlangt, dass wir ihm gehorchen. Er will, dass wir das Gehörte in die Tat umsetzen. 

„Und ich bin nicht ungehorsam und weiche nicht zurück.“

Gott möchte, dass wir aus Liebe zu IHM gehorchen. Er möchte, dass wir mit IHM eine innige, ungetrübte Gemeinschaft pflegen.

... und weiche nicht zurück bedeutet: Ich steh ganz klar zu Jesu und zu seinem Wort und halte an seinen Verheißungen und an seinen Führungen fest.

Dies bedeutet vorwärtsgehen wie Jünger vorwärtsgehen.

Zusammenfassung:

1. Reden wie Jünger reden
Drei Bereiche über die ein Nachfolger Jesu wissen sollte:
Was weiß er vom Menschen?
Woher weiß er, wann die rechte Zeit ist um zu reden?
Was gibt er ihm weiter, was sagt er ihm?


2. Hören wie Jünger hören
Wenn Gott tagtäglich zu uns reden will, dann bedeutet dies, dass Gott uns sehr viel zu sagen hat.  
Wer andere lehren will oder seelsorgerlich weiter helfen will (z.B. mit den Müden zu rechten Zeit zu reden), muß selbst von Gott gelehrt und belehrt werden.

3. Vorwärtsgehen wie Jünger vorwärtsgehen
Gehorsam bringt Wachstum im geistlichen Leben, im Leben mit Jesus. Wachstum heißt: vorwärtsgehen mit Jesus.


Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 


Habe ich folgendes als Ausblick für das Neue Jahr 2003 vor Augen?

„Und ich bin nicht ungehorsam und weiche nicht zurück.“ Jesaja 50,5.

Ich steh ganz klar zu Jesu und zu seinem Wort und halte an seinen Verheißungen und an seinen Führungen fest.

Dies bedeutet vorwärtsgehen wie Jünger vorwärtsgehen.
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